Beſondere Beilage zu ME 31 des Reichs⸗Geſetzblatts. 


Bekanntmachung, 
betreffend die 


Aichung von ſelbſtthaͤtigen Regiſtrirwaagen, bon chemiſchen Meßgeraͤthen 
und von Meßwerkzeugen zur Beſtimmung des Prozentgehalts 
von Zuckerloͤſungen. 
Vom 2. Juli 1897. 


Auf Grund des Artikels 18 der Maaß⸗ und Gewichtsordnung erläßt die Normal- 
Aichungs⸗Kommiſſion folgende Vorſchriften: 


I. Vorſchriften über die Aichung ſelbſtthätiger Regiſtrirwaagen 
(Abänderung der $$. 63 und 64 der Aichordnung und der Aichgebühren- Taxe). 
. seh 
1. Zugelaſſen werden auch ſelbſtthätige Regiſtrirwaagen, welche für eine größte 
zuläffige Laſt von 125 Kilogramm beſtimmt find. Die Fehlergrenze für die Ab⸗ 
weichungen der Angaben dieſer Waagen vom Durchſchnittsergebniß aus 10 Füllungen 
G. 64 der Aichordnung) beträgt 85 Gramm. Die Aichgebühren ſind nach der 
Taxe für Waagen zu 150 Kilogramm zu erheben. 

n 2. Mit Füllungsregiſtrirung (F. 63 Ziffer 2) dürfen alle ſelbſtthätigen 
Regiſtrirwaagen zu 100, 125 und 150 Kilogramm verſehen ſein, außerdem die⸗ 
jenigen größeren ſelbſtthätigen Regiſtrirwaagen, welche zur Abwägung ſämmtlicher 
im F. 63 unter b und in deſſen Nachträgen genannten kleinkörnigen Früchte und 
daraus hergeſtellten körnigen Fabrikate dienen ſollen, und welche für eine größte 

zuläſſige Laſt von vollen Hunderten des Kilogramm beſtimmt ſind. 
3. Die Anforderungen des F. 64 der Aichordnung ſetzen ſtets, alſo auch 
kei Waagen mit Füllungsregiſtrirung voraus, daß die Waage mit Füllungen vom 
etrage der größten zuläſſigen Laſt geprüft wird. Die Waagen mit Füͤllungs⸗ 
legiſtrirung ſollen dabei die Fehlergrenzen der für die Hälfte ihrer größten zuläſſigen 

Laſt beſtimmten Waagen mit Gewichtsregiſtrirung einhalten, jedoch 

bei einer größten zuläſſigen nur die Fehlergrenzen der Waagen 
| 


Laſt von | mit Gewichtsregiſtrirung zu 
100 Kilogramm 75 Kilogramm, 
125 . | 100 . 
150 . 100 . 
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§. 2. 

Von der Forderung eines Umſchlußgehäuſes ($. 63 Ziffer 5) kann abgeſehen 
werden, wenn das Geſtell der Waage von ſolcher Form und Einrichtung iſt, 
daß ein vorſchriftsmäßiges Umſchlußgehäuſe, ſei es aus Blech, Holz oder Zuch- 
rahmen, jederzeit leicht angebracht werden kann. 


II. Vorſchriften über die Aichung von chemiſchen Meßgeräthen. 
Seel: 


Als weitere Gattungen der in der Bekanntmachung vom 26. Juli 1893 
(Reichs⸗Geſetzbl. Beilage zu Nr. 30) aufgeführten Meßgeräthe zum ausſchließlichen 
Gebrauche für chemiſche Analyſe wäſſeriger Flüſſigkeiten werden zur Aichung 
ugelaſſen: 
> a. zum Gebrauche bei Zuckerunterſuchungen Kolben mit zwei Strichen und 

Kolben mit einem Striche oder mit zwei Strichen für eine Temperatur 
von 20 Grad (F. 2); 

b. zum Gebrauche für Zähigkeitsmeſſer Kolben mit zwei Strichen für eine 
Temperatur von 20 Grad ($. 3); 

c. Kolben zu 150, 300, 350, 400, 450, 550, 600, 650, 700, 750, 
800, 850, 900, 950 Kubikcentimeter ($. 4); 

d. Meßgläſer mit unvollſtändiger Eintheilung ($. 5); 

e. Ueberlaufpipetten ($. 6). 

Die unter a bis e genannten Meßgeräthe ſollen den Vorſchriften der vor⸗ 
gedachten Bekanntmachung genügen, ſoweit die nachſtehenden Beſtimmungen nicht 
Auderes enthalten. 

2. 
Kolben für Zuckerunterſuchungen. 

1. Die Kolben find nur auf Einguß und nur für einen Raumgehalt von 
50, 100 oder 200 Kubikcentimeter zuläſſig. Ein zweiter Strich darf nur über 
dem den bezeichneten Raumgehalt abgrenzenden Striche gezogen ſein, und ſoll 
von dieſem bei einem Raumgehalte des Kolbens von 

50 | 100 200 Kubikeentimeter 


um mindeſtens 10 15 30 Millimeter 


abſtehen. 

Zwiſchen den beiden Strichen darf der Hals ausgebaucht ſein, ſo jedoch, 
daß er über dem unteren und unter dem oberen Striche noch mindeſtens je 3 Milli⸗ 
meter cylindriſch verläuft. Der von den beiden Strichen abgegrenzte Raumgehalt 
darf nicht mehr als den zehnten Theil und nicht weniger als den zweihundertſten 
Theil des von dem unteren Striche abgegrenzten Raumgehalts betragen. 

2. Außer der Bezeichnung E, oder Eing., oder Einguss ſoll als Temperatur 
(§. 1 Ziffer 10 der Bekanntmachung vom 26. Juli 1893) auf dem Kolben 
+ 15°C. oder + 20°C. aufgeätzt fein. Die Raumgehaltsangabe auf dem Körper 
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des Kolbens ſoll auch bei den Kolben mit zwei Strichen die dem unteren Striche 
entſprechende ſein, außerdem iſt bei ſolchen Kolben in der Mitte zwiſchen den 
beiden Strichen der von dieſen abgegrenzte Raumgehalt in Kubikcentimeter (cem) 
oder Theilen des Liter (0, .. ) aufzuätzen. 
3. Die innere Weite des Halſes ſoll bei einem Raumgehalte des Kolbens von 
50 | 100 200 Kubikcentimeter 
nicht mehr als 10 12 15 Millimeter 


betragen. 

4. Bei Kolben mit zwei Strichen muß der Abſtand des oberen Striches 

vom Rande mindeſtens 50 Millimeter betragen. Bei Kolben mit einem Striche 

muß der Abſtand dieſes Striches vom Rande bei einem Raumgehalte des 
Kolbens von 

50 und 100 


mindeſtens 50 


200 Kubikcentimeter 
70 Millimeter 


betragen. 


5. Die nach F. 4 Ziffer 1 der Bekanntmachung vom 26. Juli 1893 im 
Mehr oder Minder zuzulaſſenden Fehler für Kolben zu 50, 100, 200 Kubik⸗ 
centimeter auf Einguß gelten in gleichem Betrag auch für den durch einen 
etwaigen zweiten Strich abgegrenzten Geſammtraumgehalt des Kolbens. 

Außerdem darf bei Kolben mit zwei Strichen der Fehler des von den 
beiden Strichen abgegrenzten Raumgehalts im Mehr oder Minder die Hälfte 
des für den übrigen Raumgehalt zuzulaſſenden Fehlers nicht überſchreiten. 

6. Die Stempelung geſchieht wie bei den bereits aichfähigen Kolben. Bei 
Kolben mit zwei Strichen iſt jedoch auch über dem oberen Striche ein Stempel 
anzubringen; der Stempel zum unteren Striche darf auch unterhalb desſelben 
aufgeätzt werden. 

7. An Gebühren werden außer der Abfertigungsgebühr von 10 Pfennig 
für jedes eingereichte Geräth erhoben: 


Mark Pf. 
a. bei der Aichung 
für Kolben mit einem e eee — 49 
für Kolben mit zwei Strichen — 60 
b. bei bloßer Prüfung 
für jede geprüfte Stellliui . — 10 


§. 3. 
Kolben für Zähigkeitsmeſſer. 
N 1. Die Kolben find nur auf Ausguß und nur mit zwei Strichen, einem 
für 200 und einem für 240 Kubikcentimeter, zuläſſig. Zwiſchen den beiden 
a“ 
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Strichen ſoll der Hals ausgebaucht fein, fo jedoch, daß er über dem unteren 
und unter dem oberen Striche zu beiden Seiten der Ausbauchung noch mindeſtens 
je 3 Millimeter cylindriſch verläuft. 

2. Die innere Weite des Halſes ſoll an beiden Strichen nicht mehr als 
20 Millimeter betragen. 

3. Im Uebrigen gelten die Vorſchriften im $. 2 Ziffer 2 und 4 bis 7 
mit der Maßgabe, daß auf die Kolben A, oder Ausg., oder Ausguss und die 
Temperatur ＋ 20 C. aufzuätzen iſt, und daß als Fehlergrenzen diejenigen der 
Kolben auf Ausguß gelten. 

H. 
Andere Kolben. 

Mit Rückſicht auf die Zulaſſung der im $. 1 unter e bezeichneten Kolben 
erhalten die Vorſchriften der Bekanntmachung vom 26. Juli 1893, ſoweit ſie 
ſich auf Kolben beziehen, folgende Faſſung: 


§. 2 Ziffer 5. Da, wo der Strich angebracht iſt, ſoll die innere 
Weite des Kolbenhalſes nicht weniger als 6 Millimeter, und bei einem 
Raumgehalte des Kolbens von 


| bis 0, bis 0,2 bis | 

einſchließlich einſchließlich einſchließlich 
er 2 | 3 (0%) | 7 (0%, 0„1 | / Liter 
nicht mehr als 25 | 20 ag | 12 10 Millimeter 


betragen. 
$. 4 Ziffer 1. Die im Mehr oder Minder zuzulaſſenden Fehler 
dürfen höchſtens betragen bei Kolben 
von 2 Liter Sollraumgehalt auf Ausguß 1 Kubikcentimeter, 


von ! bis einſchließlich O,55 = . . „ 0,8 - 
= 0,5 = 2 730 s 2 = a 0,3 8 
0,25 . = 0,1 * s 8 3 0,2 a 
von 0,05 - - = % . 
bei Kolben auf Einguß die Hälfte dieſer Werthe. 
5 8. 5 


Meßgläſer mit unvollſtändiger Eintheilung. 

1. Der unterſte Theilſtrich dieſer Meßgläſer, welche mit feſtem Fuße ver- 
ſehen fein können oder nicht, grenzt einen nicht eingetheilten, cylindriſchen oder 
ausgebauchten Abſchnitt mit einem Raumgehalte von ganzen Kubikcentimetern ab. 

2. Die Meßgläſer müſſen, wenn ſie unten ausgebaucht ſind, unterhalb 
des unterſten Striches noch mindeſtens 15 Millimeter cylindriſch verlaufen. Eine 
etwaige Ausbauchung oberhalb des oberſten Striches darf erſt in mindeſtens 
30 Millimeter Abſtand von dieſem beginnen. 
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3. Die Eintheilung des Meßglaſes ſoll wie bei den bereits aichfähigen 
Meßgläſern eingerichtet ſein, wobei die Bezifferung des unterſten Striches den 
Naumgehalt des nicht eingetheilten Abſchnitts anzugeben hat. In Betreff der 
Zuläſſigkeit der Eintheilungen ($. 3 Ziffer 1 und 2 der Bekanntmachung vom 
26. Juli 1893) gilt als Geſammtraumgehalt der Raum zwiſchen dem erſten und 
letzten Striche, doch darf dieſer Raumgehalt, ebenſo wie der des nicht eingetheilten 
unteren Abſchnitts, 100 Kubikcentimeter nicht überſteigen. 


4. Die Stempelung unterhalb des unterſten Striches dient zugleich zur 
Beglaubigung für den Raumgehalt des nicht eingetheilten Abſchnitts. 


$. 6. 


Ueberlaufpipetten. 


1. Die Ueberlaufpipetten find Vollpipetten, deren Raumgehalt oben ſtatt 
durch einen Strich am Anſaugrohre, durch den Rand dieſes Rohres ſelbſt begrenzt 
wird. Ihre übrige Einrichtung kann diejenige der gewöhnlichen Vollpipetten fein, 
wobei die Füllung durch das Ablaufrohr ſelbſt geſchieht, oder es kann ein be 
ſonderes Zuführungsrohr vorhanden ſein, welches mit einem in das Ablaufrohr 
eingeſetzten Hahne in Verbindung ſteht. 

2. Der Rand des oberen Rohres ſoll eben ſein und eine lichte Weite von 
nicht mehr als 3 Millimeter bei Pipetten bis zu einſchließlich 500 Kubikcentimeter, 
nd von nicht mehr als 5 Millimeter bei größeren Pipetten haben. Das obere 
Rohr darf nicht länger ſein als 75 Millimeter, das untere nicht länger als 
150 Millimeter. Die Ueberlaufpipetten dürfen beliebige Maaßgrößen von 1 bis 
einſchließlich 2000 Kubikcentimeter enthalten. 


0 3. Die Entleerungsdauer für Ueberlaufpipetten von 1 bis einſchließlich 
200 Kubikcentimeter Raumgehalt ſoll diejenige für gewöhnliche Vollpipetten fen; 
für die anderen beträgt ſie bei einem Raumgehalte von: 

mehr als 200 bis 500 mehr als 500 bis 1000 mehr als 1 000 Kubikcentimeter 


55 bis 65 110 bis 130 170 bis 200 Sekunden. 

4. Als Fehlergrenzen gelten für Ueberlaufpipetten mit einem Raumgehalte 
von 1 bis einſchließlich 200 Kubikcentimeter die für gewöhnliche Vollpipetten vor- 
geſchriebenen; für die anderen betragen ſie bei einem Raumgehalte von: 

mehr als 200 bis einſchließlich 500 Kubikcentimeter 0,2 Kubikcentimeter, 

e e e . 0% a 
„ 1000 ⸗ ö 2000 . 0,5 . g 


1 5. Die Ueberlaufpipetten erhalten mindeſtens drei Stempel, von denen 
einer über die Bezeichnung, der zweite unmittelbar unter den Rand des oberen 
rohe, der dritte auf das Ablaufrohr dicht an der Mündung zu ſetzen iſt. 
Ein vierter Stempel iſt für den Fall, daß der Meßraum auch nach unten durch 
einen Strich abgegrenzt iſt, unmittelbar unter dieſem Striche aufzubringen. 


VI 
6. An Gebühren werden außer der Abfertigungsgebühr von 10 Pfennig 
erhoben: 
a. bei der Aichung 
für Ueberlaufpipetten bis einſchließlich 200 Kubik— 
Kuhne DT Met Er Msn: Boca 2 
für Ueberlaufpipetten von mehr als 200 Kubik⸗ 
cent: SE Be 2% see; 
bp. bei bloßer Prüfung 
für Ueberlaufpipetten bis einſchließlich 200 Kubik— 


cents ß 
für Ueberlaufpipetten von mehr als 200 Kubik⸗ 
en nee, A ee 230 
7. 
Aichungsſtellen. 


Die Aichung aller genannten Meßgeräthe erfolgt durch die Normal 
Aichungs⸗Kommiſſion oder durch die auf Grund des Artikels 1 §. 7 der Bekannt⸗ 
machung vom 8. April 1896 Meichs⸗Geſetzbl. 1896, Beilage zu Nr. 9) zur Aichung 
chemiſcher Meßgeräthe ermächtigten Stellen. 


§. 8. 

1. In Abänderung der Beſtimmung im F. 2 Ziffer 4 der Bekanntmachung 
vom 26. Juli 1893 werden auch Kolben zu 50 und 100 Kubikeentimeter zugelaſſen, 
bei denen der Abſtand des den Raumgehalt abgrenzenden Striches vom Rande 
mindeſtens 50 Millimeter beträgt. 

2. Die Beſtimmung im $. 3 Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 26. Juli 1893 
erhält folgenden Zuſatz: 

Zuläſſig iſt es, Meßgeräthe mit einem Geſammtraumgehalte von 
5 Kubikcentimer in 0,ı cem, und ſolche mit einem Geſammtraumgehalte 
von 10 Kubikceentimeter in 0,02 cem einzutheilen. 

3. Die Beſtimmung im letzten Abſatze des F. 4 Ziffer 2 der gleichen Be 
kanntmachung erhält folgende Faſſung: 

Ferner darf der im Mehr oder Minder zuzulaſſende Fehler für 
den von jedem Striche abgegrenzten Raumgehalt ſowie für den Raum⸗ 
gehalt, welchen zwei Striche zwiſchen einander abgrenzen, 

nicht größer ſein als die Hälfte des zuläſſigen Fehlers des Ge⸗ 
ſammtraumgehalts, falls es ſich um einen Sollraumgehalt von 
weniger als die Hälfte des Geſammtraumgehalts handelt, und 

nicht größer als der ganze Betrag dieſes Fehlers, falls dabei 
als Sollraumgehalt die Hälfte oder mehr des Geſammtraumgehalts 
in Frage kommt. 
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Die Theilung ſoll auch nach dem Augenſcheine gleichmäßig fein. 
Keinesfalls dürfen benachbarte kleinſte Theilabſchnitte um mehr als ein 
Viertel ihrer durchſchnittlichen Länge von einander abweichen. 


III. Vorſchriften über die Aichung von Mefzwerkzeugen zur 
Beſtimmung des Prozentgehalts von Zuckerlöfungen. 


Ss 

Zur Aichung werden gläſerne Thermo⸗Saccharimeter zugelaſſen, welche 
die Temperatur in Graden des hunderttheiligen Thermometers und, bei der 
Temperatur von + 20 Grad, den Prozentgehalt reiner Zuckerlöſungen in Gewichts⸗ 
prozenten angeben. 
Die Prozentſkalen der Inſtrumente müſſen eingetheilt ſein in ganze, halbe, 
Fünftel⸗ oder Zehntel⸗Prozente, die Thermometerſkalen in ganze oder halbe Grade, 
und zwar in ganze Grade, wenn die Prozentſkalen in ganze oder halbe Prozente 
getheilt find, andernfalls in halbe Grade. 

Die Geſammtlänge der Eintheilung einer Prozentſkale darf 200 Millimeter 
nicht überſteigen; die Länge eines kleinſten Theilabſchnitts dieſer Skale muß 
mindeſtens 1 Millimeter betragen. 

Als normaler Umfang der Prozentſkale eines Inſtruments werden 
30 Prozente betrachtet, ſo daß im Allgemeinen drei Gattungen von Inſtrumenten 
in Frage kommen werden, nämlich Inſtrumente von 0 bis 30, ſolche von 30 
bis 60 und ſolche von 60 bis 90 Prozent. Doch ſind auch Inſtrumente mit 
anderem Skalenumfange zuläſſig. Inſtrumente, die in Zehntel⸗Prozente getheilt 
ſind, dürfen nicht mehr als höchſtens 20 Prozente enthalten. 

Die Thermometerſkalen müſſen die Temperatur von 0 Grad bis + 35 Grad 
umfaſſen. Bei Inſtrumenten, die in ganze oder halbe Prozente getheilt ſind, 
dürfen fie bis + 70 Grad reichen. Die Länge eines kleinſten Theilabſchnitts 
muß mindeſtens 1, Millimeter betragen. 


§. 2. 

1. Die für die richtige Einſtellung erforderliche Beſchwerung des Inſtruments 
ſoll durch das Queckſilbergefäß ſeines Thermometers bewirkt werden. 

Tarirungsmittel zur letzten Ausgleichung dürfen auf der Innenſeite der 
Skalen angebracht ſein. Sie ſollen durch Einwirkung von außen ſich nicht ver⸗ 
rücken laſſen, auch nicht von ſelbſt ſich loslöſen können. 

2. Die äußeren Glasflächen ſollen einen gleichmäßigen, zu der Achſe 
ſommetriſchen Verlauf haben; die Maſſenvertheilung ſoll derart ſein, daß die 
Spindel beim Eintauchen ſich lothrecht ſtellt. 

3. Die Spindelkuppe ſoll gleichmäßig gerundet ſein, eine glatte Oberfläche 
haben und keine der Stempelung hinderlichen Vertiefungen oder Erhöhungen zeigen. 
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Der äußere Durchmeſſer darf bei dem unteren Glaskörper nicht mehr als 
28 Millimeter, bei der Spindel nicht weniger als 4 und nicht mehr als 7 Milli- 
meter betragen. 

Die Kapillare des Thermometers darf oberhalb der Theilung keine Er— 
weiterungen enthalten und ſoll nur ſo lang ſein, daß das Thermometer ohne 
Gefahr des Zerſpringens höchſtens bis zu 75 Grad erwärmt werden kann. 

4. Die aus Papier herzuſtellenden Skalen ſollen an der Glaswand 
unveränderlich befeſtigt ſein; Bindemittel, welche durch Erwärmung ſich löſen, 
ſind unzuläſſig. 

5. Der obere Rand der Prozentſkale ſoll wenigſtens 15 Millimeter 
unterhalb der Kuppe liegen. 

Der obere Rand der Thermometerffale ſoll wenigſtens 20 Millimeter 
unterhalb der Stelle liegen, an welcher die Verjüngung des Glaskörpers beginnt. 

6. Auf der Prozentſkale ſollen 

bei Eintheilung in ganze Prozente die Striche für jedes fünfte und 
zehnte Prozent, 
im Uebrigen die Striche für die ganzen Prozente 
beziffert und länger fein als alle übrigen Striche. Bei Eintheilung in Zehntel⸗ 
Prozente ſind auch die Striche für die halben Prozente von den übrigen Strichen 
durch größere Länge hervorzuheben. Die kürzeſten Striche ſollen ſich über 
mindeſtens ein Viertel des Umfanges der Spindel erſtrecken. 

Auf der Thermometerſkale ſollen die Striche in nicht unterbrochenem Zuge 
verlaufen und auf beiden Seiten der Kapillare ſichtbar ſein; diejenigen für jeden 
fünften Grad ſollen länger, diejenigen für die halben Grade kürzer ſein als die 
übrigen. 

Jeder zehnte Grad ſoll eine Bezifferung tragen. 

Die Numerirung der Striche ſowie die Bezeichnung der Skalen ſoll 
deutlich ſein. 

7. Die Prozentſkale ſoll in die zum Glaskörper überleitende Erweiterung 
der Spindel, jedoch nicht in den Glaskörper ſelbſt hinabreichen; Striche darf ſie 
nur ſoweit tragen, als die Spindel cylindriſch iſt. 

Die Thermometerſkale darf Striche nach unten hin nur bis 2 Millimeter 
vor der Biegung der Kapillare tragen. 

8. Die Skalen dürfen erhebliche Eintheilungsfehler nicht zeigen; benachbarte 
Theilabſchnitte dürfen um höchſtens ein Viertel ihrer mittleren Länge von einander 
abweichen. 


F. 3. 


Die Thermometerſkale ſoll die Bezeichnung „Grade des hunderttheiligen 
Thermometers“, die Prozentſkale die Bezeichnung „Saccharimeter nach Gewichts— 
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prozenten“ tragen. Eine Geſchäftsnummer ſoll am oberen Ende der Thermometer 
ſkale angegeben fein. 

Zuläſſig iſt es, auf einer der Skalen Namen und Sitz eines Geſchäfts 
ſowie Tag und Jahr der Anfertigung des Inſtruments anzugeben. 

Andere Angaben ſind unzuläſſig. 


$. 4. 
Im Mehr oder Minder dürfen die Fehler betragen, je nachdem die Prozent⸗ 
ſkale eingetheilt iſt in: 
1 Prozent ½ Prozent ½¼ oder ½ Prozent 
an der Thermometerſkale ... 0, Grad 0% Grad 0,2 Grad, 
an der Saccharimeterſkale .. 0/8 Prozent 0,25 Prozent 0,1 Prozent. 
Die Angabe des Thermometers in ſchmelzendem Eiſe darf durch Erwärmen 
des Inſtruments zur höchſten von der Skale angegebenen Temperatur keine Ver⸗ 
änderungen erleiden, welche den vierten Theil der vorſtehend angegebenen Fehler— 
grenzen überſchreiten. 
An der Prczentſkale find diejenigen Angaben maßgebend, welche der Schnitt⸗ 
linie des ebenen Flüſſigkeitsſpiegels und der Skalenfläche entſprechen. 


§. 5. 

Die Stempelung erfolgt durch Aufätzen eines Stempels nebſt Jahreszahl 
und Nummer auf den Glaskörper oberhalb der Thermometerſkale, ſowie eines 
kleineren Stempels auf die Spindelkuppe. 

Auf den Glaskörper wird die Angabe des Gewichts des Inſtruments in 
Milligramm aufgeätzt. Auf die Spindel wird unmittelbar über dem oberen Rande 
der Prozentſkale und unmittelbar unter dem unterſten Theilſtriche derſelben je 
ein Strich aufgeätzt, welcher ſich mindeſtens über die Hälfte des Spindelumfanges 
erſtreckt. Der obere Strich ſoll mit ſeiner unteren Grenzlinie in die Ebene des 
Skalenrandes, der untere mit ſeiner oberen Grenzlinie in die Ebene des unterſten 
Theilſtrichs fallen. 

F. 6. 


A Zur Ermittelung der wahren Prozentangabe dient die von der Normal⸗ 
lichungs-Kommiſſion herausgegebene amtliche Tafel. 


ST, 
An Aichgebühren werden erhoben: 
bei der Aichung 
für jedes Thermo⸗Saccharimete rr 2 Mark, 
bei bloßer Prüfung 
für jede geprüfte Stelle 
an der Thermometerſkale 2... rer: 10 Pfennig, 
an der Prozentſkall ag.. 25 
Reichs Geſetol. 1897 b 


* 


Sind bei der Aichung an einer der Skalen mehr als fünf Stellen geprüft 
worden, ſo wird für jede Stelle mehr ein Zuſchlag nach den vorſtehenden Sätzen 
berechnet. 


8 
. Die Aichung der Thermo» Sackharimeter erfolgt durch die Normal: Aichungs- 
Kommiſſion oder durch Aichämter, welche hierzu im Einvernehmen mit der 
Normal⸗Aichungs-Kommiſſion ermächtigt werden. 


Berlin, den 2. Juli 1897. 


Kaiſerliche Normal⸗Aichungs-Kommiſſion. 
Hopf. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerci. 


